
Bild 1
Das Färber-Hand-
werk ist ein wesent-
licher Bestandteil 
der afrikanischen 
Textiltraditionen.  
In den Färbergruben 
von Kofar Mata 
werden noch heute 
alte Techniken und 
organische Farb- 
stoffe eingesetzt.

Bild 2
Ethische Kleidungs-
stücke, die vom 
afrikanischen Erbe 
und der zeitge-
nössischen Kultur 
inspiriert sind. Die 
jungen Modedesig-
ner MmusoMaxwell 
haben letztes Jahr 
damit sogar den 
Karl-Lagerfeld-Preis 
für Innovation 
gewonnen.

Bild 3
Deala Sagoe ist 
für ihre kreativen 
und innovativen 
Designs bekannt. 
Die nigerianische 
Modedesignerin  
gilt als Couture- 
Königin und hat 
auch das Vorwort 
für das Buch beige-
steuert.
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Afrikanische Marken, die früher nur am Rande der globalen 
Modewelt zu finden waren, sind heute so bekannt wie nie zuvor 
und nehmen in den Modehauptstädten der Welt einen Ehrenplatz 
ein. Afrika ist in Mode, und das Narrativ vom »unmodischen Afrika« 
wird allmählich durch ein faszinierendes Gegennarrativ ersetzt. 

»Afrika in Mode« feiert die vielen Handwerkskulturen, die die 
afrikanische Kleidung seit Jahrhunderten prägen, und fängt die 
faszinierenden Geschichten zeitgenössischer afrikanischer 
Marken ein.

Das Buch erzählt die Geschichte der afrikanischen Mode und 
beginnt mit einer Untersuchung der komplexen Rolle des Konti-
nents im globalen Modenetzwerk. Anhand eines breiten Spek-
trums von Textil- und Schmucktraditionen – vom prestigeträchti-
gen Kente-Stoff des westafrikanischen Königreichs Ashanti bis 
hin zu den kunstvollen geometrischen Perlenarbeiten des 
Ndebele- Volkes im südlichen Afrika – wird die erstaunliche 
Kunstfertigkeit in ganz Afrika dargestellt.  

Der Band untersucht auch die Renaissance der afrikanischen 
Mode und das Potenzial der dortigen Märkte und hinterfragt dabei 
Stereotypen sowie das Konzept der europäischen Hegemonie im 
Luxussektor. Auf diese Weise wird das einzigartige Versprechen 
Afrikas beleuchtet, die globale Modeindustrie in eine nachhalti-
gere Zukunft zu führen.

Schließlich werden die Leserinnen und Leser in die spektakuläre 
Welt der zeitgenössischen afrikanischen Mode eingeladen, wobei 
das Buch eine sorgfältig zusammengestellte Auswahl der dyna-
mischsten Marken des Kontinents präsentiert. Interviews mit 
prominenten und inspirierenden Designern, darunter Thebe 
Magugu, Imane Ayissi und Mimi Plange, bieten seltene Einblicke in 
ihr Ethos und ihre Designpraxis. Jede dieser Marken, die Unisex-
Mode, Herren- und Damenmode, Accessoires und Schmuck 
umfassen, trägt in einzigartiger Weise zum Kaleidoskop der sich 
entwickelnden kreativen Landschaft Afrikas bei.

Ken Kweku Nimo ist ein ghanaischer Forscher, Markenstratege und 
Designer. Er hält einen BA Hons in Fashion Merchandising und einen 
MA in Design von der Universität von Johannesburg. Seine Artikel 
wurden im Journal of Design, Business and Society und im Journal of 
Fashion Marketing and Management veröffentlicht. Ken Kweku Nimo 
spricht regelmäßig auf der In Pursuit of Luxury Conference (IPOL).

ISBN: 978-3-03876-244-7

€
 3

9.
00

 | 
CH

F 
44

.0
0

MIDAS COLLECTION

K
en

 K
w

ek
u 

N
im

o

K
en

 K
w

ek
u 

N
im

o
A

FR
IK

A
 IN

 M
O

D
E

A
FR

IK
A

 IN
 M

O
D

E
 

Lu
xu

s,
 H

an
dw

er
k 

un
d 

te
xt

ile
s 

Er
be

Ken Kweku Nimo 
Afrika	in	Mode.	Luxus,	 

Handwerk	und	textiles	Erbe 
Midas Collection, 200 S. Fo
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Wo die Spannung niemals endet

B Ü C H E R T I S C H
SCHURKENSTÜCKE
             VON MARTIN THOMAS PESL

Es ist schon auffallend, wie wenige Bücher hierzulande über 
das kulturelle Leben des vielschichtigen und dynamischen 
Kontinents Afrikas erscheinen; und wenn, dann meist aus 
europäischer oder amerikanischer Perspektive. Jetzt hat der 
Ghanaer Ken Kweku Nimo einen interessanten Aspekt aus der 
Kulturszene zum Thema eines Buches gemacht: Jenen der af-
rikanischen Mode und des Designs, der eng verwoben ist mit 
dem Kulturerbe der Textilien, Stoffe und der Handwerkskunst. 
Da geht es etwa um Quellen der Indigo-Farbstoffe für die No-
madenstämme, um zeremonielle Kleidung bei Festen oder die 
einzigartigen Raphiastoffe aus dem alten Anziku-Königreich 
mit ihren kräftigen, erdigen Farben. Immer wieder stoßen 
wir auf den Begriff »Luxus«, für ihn ist dieser gekennzeichnet 
durch das große kulturelle und handwerkliche Erbe Afrikas zu-
sammen mit dem Reichtum an natürlichen Ressourcen.

»Ich habe versucht, die afrikanische Modegeschichte nachzu-
erzählen und gleichzeitig die zeitgenössische Szene einzufan-
gen«, erzählt Nimo in einem Interview mit OkayAfrica. Geprägt 
war alles durch den Handel, die Kolonialisierung, die Globali-
sierung und die Kultur. Bis zum Ende des 20. Jahrhunderts fris-
tete die afrikanische Modeszene trotz einiger Pionierdesigner 
ein Schattendasein am internationalen Markt, seit der Jahrtau-
sendwende hat sich ein Wandel vollzogen: Es gibt eine Reihe 
junger, zeitgenössischer Designer/innen, die innovative Wege 
beschreiten, digitale Technologien und globale Lieferketten 
nutzen und so die Aufmerksamkeit der internationalen Medi-
en auf sich ziehen. Einige dieser neuen Talente stellt Nimo in 
seinem dritten Kapitel vor. Es sind authentische Stimmen aus 
dem modernen Afrika, so erzählt etwa die Schmuckdesignerin 
Adele Dejak: »Der neue Luxus ist nachhaltig, ethisch vertretbar 
und recycelt und stellt damit traditionelle Vorstellungen von 
Luxus infrage. Luxus prägt Kulturen, und der afrikanische Lu-
xus setzt sich auf dem Luxusmarkt durch.« Selbstbewusst müs-
sen die Jungen alle sein, denn nach wie vor werden sie mit Vor-
urteilen aus dem globalen Norden konfrontiert: »Leider gibt es 
bei afrikanischen Marken die falsche Vorstellung, dass wir, weil 
wir Afrikaner sind, nur billige Kuriositäten verkaufen!«

Die Arbeit von Nimo ist nicht hoch genug zu schätzen: Er be-
gibt sich auf die Suche nach jenen Einflüssen, die die Modes-
zene seit jeher geprägt haben, dokumentiert diese von Beginn 
der Unabhängigkeit in den 1950er und 1960er-Jahren bis 
heute und gibt den jungen Kreativen Raum, sich direkt an die 
Leser/innen zu wenden. Ihre Stimmen, Berichte, Erfahrungen 
und Erfolge sollen die nächste Generation von Designer/innen 
inspirieren. Diese authentischen Einblicke machen das Buch 
aber auch für mich so speziell, denn sie öffnen den Blick für 
unbekannte und teilweise wohl richtungsweisende Impulse 
aus Afrika. �

ERNÖ KALMAR

Ein Laib Brot kostet 4.190 Kronen! Keine Ahnung natür-
lich, wie viel das ist, nur dass es viel zu viel ist. Inflations-
treiberei und Wirtschaftskrise im Wien der 1920er-Jahre 
sind thematische Anknüpfungspunkte, die es gewis-
sermaßen zur Pflicht machen, dass der Verlag Edition 
Atelier seine Entdeckung des Romans »Jazz« von Felix 
Dörmann in diesen Tagen neu herausgibt. Es gibt da-
für aber noch andere gute Gründe: Praktischerweise 
lässt sich bei dieser Gelegenheit das eine oder ande-
re N-Wort aus dem ursprünglich 1925 erschienenen 
Werk tilgen. Vor allem aber wirft die Neuauflage ein 
grelles Scheinwerferlicht auf einen veritablen Super-
schurken der Kategorie Egoschwein.

Ernö Kalmar ist Siebenbürgener Ungar, nun gut. 
Was er noch ist, lassen wir ihn einfach selbst aufzählen, 
in einem Gedankenmonolog, in dem er sich selbst auf 
die Schulter klopft: »Schauspieler, Juwelenagent, Journalist, 
Terrorist, Emigrant, Hungerleider, Winkelbankier, Kokain-
händler – und weiß Gott, was noch alles«. Und diese Liste 
stammt noch aus der Phase, bevor Kalmar die verarmte 
und verwaiste Adelige Marianne in ihrer Geld- und Lebens-
not ausgenutzt und mit ihrer Hilfe Ruhm und Reichtum er-
langt hat. Es folgt ein gekonntes Spiel auf dem Saxofon der 
rücksichtslosen finanziellen Spekulation. Hausse, Baisse 
– Jazz! Hätte Bertolt Brecht für sein Zitat »Was ist ein Ein-
bruch in eine Bank gegen die Gründung einer Bank?« nicht 
genügend lebende Vorbilder gehabt, man könnte meinen, 

er habe bestimmt Dörmann  
gelesen, der das Auf und Ab in 
Wien seinerseits in kurzen Sät-

zen mit virtuoser Musikalität  
beschreibt: »Wien spielt! Wien kauft 
– Deckung – ohne Deckung!« Denn natürlich hat Ernö 
Kalmar im richtigen Moment eine Bank gegründet.

Doch dann begeht er eine Unvorsichtigkeit, die 
ihm in weiterer Folge das Handwerk legt: »Ich … ich 
… und wieder – ich!« war es, der Marianne mit geziel-
tem Gaslighting (wie wir heute sagen würden) in die 
Kokainsucht, ihre eigentlich wahre Liebe Leo in den 
Selbstmord trieb. Im Rausch der Geltungssucht fällt 
der Schauspieler aus der Rolle und legt seinen wahren  
Charakter offen: »Es wird mein süßester Triumph sein, 
diesen weichen, roten, üppigen, widerspenstigen Mund 

zu küssen und zu wissen: Jetzt bist du die Meine!«, tobt er. 
Fortan spielt Marianne nicht mehr mit, dreht den Spieß 
um und schlägt den Bösewicht mit seinen eigenen Waffen, 
bis er »schluchzt und schreit wie ein hysterisches Weib«. 
     Letztendlich liegt das Scheitern des Schurken in sei-
ner Herkunft. Den Emporkömmling in sich kann er nicht 
abschütteln. Eine so fragwürdige wie erschütternde 
These: »Untertanenblut läßt sich nicht verleugnen –«,  
schreibt Dörmann, »auch wenn es durch die Adern eines 
Freigelassenen strömt – er begehrt, er herrscht – und dient 
doch.« �

In meinem 2016 erschienenen „Buch der Schurken“ versammelte ich 100 der 
genialsten Bösewichte der Weltliteratur in einem Minilexikon. Einige blieben dabei 
auf der Strecke. Schändlicherweise. Hier begleiche ich nach und nach die schurkische 
Schuld.

Felix Dörmann
Jazz.  
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Neuaufl.
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